Lester Moore’s Ballade

Alte Country-Lieder melden:
viermal traf ein schwarzer Colt,
jeder Treffer unsrem Helden
auf ewig Schlafen holt.
Eine Grabschrift, kurze Dichtung,
brachte diesen Fall hervor:
die akute Bleivergiftung
machte fertig Lester Moore.

Die Kutsche ist angefahren,
die Fahrgäste steigen aus.
Lester fragt beim Wirt mit klaren
Wörtern von dem Motelhaus;
er will eine Nacht verbringen.
“Fünfzehn Dollar, zeig mir vor!“
Noten flüstern, Münze klingen,
nun darf schlafen Lester Moore.

Als versuchter Bankvertreter
bietet Lester vieles an;
wenn genug davon vertreibt er, 
hohen Anteil ziehen kann.
Heute hat er aber Unglück
beim Blassgesicht und beim Mohr:
da es gibt kein neues Kunststück,
bleibt bedürftig Lester Moore.

Kaltes Wasser in der Mulde,
wäscht sich Lester gründig ab,
dann verliert er die Gedulde,
da es kein mehr Zwicker gab:
eines Tritts hat ihn zerbrochen,
sieht nun schlechter als bevor...
Blind und nass auf die Knochen
geht beim Regen Lester Moore.

Ein pfiffiger Filmer hatte
bei Lester’s Bank Geld beleiht,
zahlte aber keine Rate,
viele Jahre stand die Streit.
“Deine Habe kann so weg sein,
gehst ins Loch in Baltimore!“
“Lass uns lieber Schüsse wechseln!“
Sei bewahrsam, Lester Moore!

Nächsten Tag in früher Stunde
stehn sie auf dem Wege still,
kein einziges Wort am Munde,
jeder nur noch schiessen will.
Nun der Gegner wird entschlossen,
zieht den alten Colt hervor;
feuert ab, und all vier Schüsse
treffen unsren Lester Moore.

Wenn die Kugel hineintrafen,
war es sicher: es ist aus.
Ab jetzt wird er ewig schlafen:
erstens in dem Leichenhaus,
dann in einem Sarg begraben,
neben einem Wasserrohr
kann er endlich Ruhe haben,
dieser arme Lester Moore.

Jemand liess den Tierarzt rufen
wer noch vielleicht helfen kann.
Er sieht Wunden schwerster Stufen,
greift Lester am Nacken an
für die kleinsten Lebenszeichen, 
doch der gute Viehdoktor
könnte leider nichts erreichen:
leblos liegt da Lester Moore.

Da holte man einen Schragen,
Lester’s Leiche hingelegt,
in die Kneipe wird getragen,
liegt da still und unbewegt.
“Sind Duelle nicht verboten?
Habt ihr für mein Wort kein Ohr?“
Der Sheriff fragt – nicht den Toten...
Viel zu spät für Lester Moore.

Hoch über der Friedhofsmauer
rackeln Raben, sonst ist’s still.
Es weisst nicht der Grabsteinhauer,
wer dem Fall zum Opfer fiel.
Niedrig fliegt ein Totenvogel,
setzt sich auf das Friedhofstor,
langsam lüpfend schwarze Flügel
spricht der Rabe: „Lester Moore!“

Nächsten Tag wird er begraben,
niemand kommt und nimmt Abschied,
nur ein Pfarrer, junger Knabe,
spricht und singt ein Trauerlied.
Klanglos bleibt die Sterbeglocke,
nur der Rabe fliegt empor,
schwarze Kettenblumenflocke –  
ruh’ im Frieden, Lester Moore.

Sechs Fuss tief in fremdem Boden,
Lester schläft sein Heldentraum.
Auf dem grünen Grab des Toten
wächst ein schlanker Hängebaum.
Ob sein Leben kam zu Ende,
leise singt ein Knabenchor:
fliege, traurige Legende,
verewige Lester Moore!
